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Montag den 29. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 26. Juli. Des Koͤnigs Majeftät 
haben die Wahl des Landes-Aelteſten Grafen von 
Stoſch auf Sadewitz und Manze zum Direktor 
der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
Allerhoͤchſt zu beftätigen geruht. 

4 . 22 x T . 

Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 17. N In dem ges 
fern erwähnten Katjerlichen Mauifeſte in Betreff 
der Geldverhaͤltniſſe wird von nun an die Ruſſiſche 
Silbermünze als Haupt⸗Zahlmuͤnze beſtimmt, und 
der Silber-Rubel nach deſſen jetzigem Werth und 
beſtehenden Unter- Abtheilungen als geſetzliche und 
unveränderliche Haupt⸗Münz⸗Einheit des im Reiche 
kurſirenden Geldes feſtgeſetzt; welchem gemaͤß alle 

feuern, Abgaben und Gefälle, fo wie die verſchie— 
denen Zahlungen und etatsmaͤßigen Ausgaben, zu 
einer Zeit in Silber uͤbergeſetzt werden ſollen. In— 
dem auf dieſe Art das Silbergeld als Haupt⸗Zah⸗ 
zungs mittel aufgeſtellt wird, bleiben die Reiches 
Banko⸗Aſſignatlonen, ihrer urſpruͤnglichen Beſtim⸗ 
mung gemäß, ein bloßes Hülfszeichen des Werthes; 
wobei ihnen von jetzt an ein für allemal und für 
immer ein feſter und unveraͤnderlicher Cours in Be⸗ 
zug auf das Silber zugetheilt wird, und zwar der 
Eilber⸗Rubel, ſowohl an ſich als in allen ſeinen 
Unter⸗Abtheilungen, zu drei Rubel funfzig Kopeken 
Banko⸗Aſſignationen. Der Wechſel⸗Cours an den 
Dörfen, ſo wie alle Anzeichen in den Cours⸗Zetteln, 
Preis:Couranten u. dergl. find von jetzt an in Sil⸗ 


ber anzumerken; eine Anzeige des Courſes der Afs 
ſignationen ſoll aber in Zukunft an den Voͤrſen gar 
nicht mehr ſtattfinden. Die Goldmuͤnze wird von 
der Krone und den Kredit-Anſtalten um 3 Prozent 
höher als die Silbermuͤnze verausgabt und ange⸗ 
nommen, und zwar der Imperial auf 10 Rubel 30 
Kopeken, der halbe Imperial auf 5 Rudel 15 Ko⸗ 
peken Silber. Die jetzt im Umlauf ſtehende Kupfer⸗ 
Münze hat, bis zu deren Umſchlag in Silberwerth, 
folgenderweiſe ferner zu kurſiren: Es werden drei 
und ein halber Kopeken Kupfer einem Sülberkope⸗ 
ken gleichgeſtellt, ſowohl in Anſehung der Kupfer⸗ 
Muͤnzen, welche auf dem Fuß von 30, als der, 
welche aus dem von 24 Rubel aus dem Pud ge⸗ 
ſchlagen worden. : 

Warſch au den 21. Juli. Der General der Ka⸗ 
ballerie, General-Adjutant Graf Vincenz Kraſinski, 
iſt nach mehrmonatlichem Aufenthalte im Auslan⸗ 
de vorgeſtern wieder hier eingetroffen. f 

; Frankreich. 

Paris den 20. Juli. In der Pairskammer 
wurde am 17. der Geſetzentwurf wegen des Vers 
trags mit Haiti mit 87 gegen 17 Stimmen und 
der wegen des Kredits für die Feier der Julius: 
Feſttage mit 77 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Der Moniteur meldet die geſtern Nach nittag 
erfolgte Ankunft des Koͤnigs und der Koͤnigin der 
Belgier zu St. Cloud. N 

Huſſein⸗Ehan, außerordentlicher Geſandter des 
Schachs von Perſien, hatte geſtern eine Audienz 
beim Könige. 755 i 3 

Der Miniſterrath hat entſchieden, daß am 29. 
Juli eine Muſterung der National-Garde und der 
Linientruppen auf den Elifäifchen Feldern ſtattfin⸗ 
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Die Oberſten der in Paris garnifonirens 
den Regimenter haben ſchon heute vom General⸗ 
Stabe die betreffenden Inſtruktionen erhalten. 
Lord Granville alle Tage lan⸗ 
ge Konferenzen mit dem Marſchall Soult hat. 
Das Kabinet ſoll gefonnen ſeyn, zur Befeſtigung 
einen Ge⸗ 


werden auch Pe Pe 2 
er nach Pe A 
3 2 Admiral Alam 2 
Brief der Engliſchen zu Vera⸗Cruz anſaͤſſigen Kauf: 
N in welchem dieſe der Franzoͤſiſchen 
Marine fuͤr ihre Aufopferung bei der in der Stadt 
ausgebrochenen Feuersbrunſt ihren Dank ſagen. 

Barbes erfuhr erſt auf dem Wege, welcher Art 
die Verwandlung ſeiner Strafe ſei. Die Ankündi⸗ 

ung derſelben machte einen tiefen Eindruck auf ihn; 
doch ſoll ihm zugleich angekündigt worden ſeyn, daß 
die Galeerenſtrafe nicht zur Ausfuͤhrung gebracht 
werden würde und daß er ſich nur auf ewiges Ge⸗ 
faͤngniß gefaßt zu machen habe. In der That 
ſchlug der Wagen die Richtung nach Mont⸗Saint⸗ 
Michel ein. as i 

Man arbeitet feit einiger Zeit an ber Herſtellung 
fefter unterirdiſchen Verbindungswege zwiſchen dem 
Schloſſe der Tuilerien, den Ufern der Seine, dem 
Palais Royal und der, Straße von Rivoli. Auf 
mehreren Orten ſind dieſe 20 Fuß tief unter dem 
Boden fortlaufenden ungeheuren Gewoͤlbe mit ge⸗ 
waltigen Eiſengittern geſchloſſen. 15 

Im noͤrdlichen Theil des Aſiatiſchen Kaiſerreichs 
Anam, in Tonkin, ift eine heftige Chriſtenverfol⸗ 
gung angeordnet worden, bei welcher 2 Biſchböfe, 
der apoſtoliſche Vicar und der Coadjutor in Oſt⸗ 
Tonkin, lauter Spanier, ſo wie mehrere Miſſio⸗ 
näre hingerichtet worden find... In Tonkin erlitten 
15 Europäifche und inländifche Prieſter den Mär: 
tyrertod und der Franzöͤſ. Biſchof und apoſtoliſche 
Vicar Havard ſtarb vor Gram. 

In Montmagny, einem Dorfe bei St. Denis, 
kam es am vorigen Sonntag, wegen Verlegung 
des Gottesackers, zu einem Gefecht zwiſchen den 
Einwohnern und Gendarmen. Die Frauen bauten 
eine Barrikade auf dem Kirchhof und der bis auf 


3000 Köpfe ſteigende Bolkshaufe erzwang zuletzt 


auf dem alten Kirch⸗ 


das Begraͤbniß einer Leiche 
ſeinen Zweck und ſein 


hof, womit der Aufruhr 
Ende erreichte. 

Die Deputirten des Departement du Doubs ha⸗ 
ben im Auftrage der Akademie von Beſangon dem 
Könige den erſten Baud der Denkſchriften und Do⸗ 
kumente zur Geſchichte der Franche⸗Comts überreicht. 
Herr Jouffroy ſprach ſich im Namen ſeiner Kolle⸗ 


gen über den Plan dieſer großen Sammlung aus 
welche alle noch nicht veröffentlichten Materialien 
zur Geſchichte dieſer Provinz umfaſſen ſoll. Der 
König nahm das Geſchenk auf das huldvollſte an 
1 2 Wunſch, daß die anderen Akade⸗ 
en Provi ieſe iſpi 

migen % nzen dieſem Beiſpiele folgen 

ie neue Magdalenen⸗Kirche, welche ſchon ſeit 
längerer Zeit von Außen vollendet iſi, se en 
auch bald von Innen ſeyn. Der Bau, der bereits 
vor 75 Jahren begonnen ward, iſt waͤhrend dieſer 
Zeit vielen Veränderungen unterworfen geweſen. 
Den Grundſte in legte Ludwig XV. am 13. Auguſt 
1764, aber die Arbeiten gingen nur langſam vor⸗ 
waͤrts. Der Architekt Conſtant d'Jvry ſtarb. Dar⸗ 
auf trat die Revolution ein. Als Napoleon Kaiſer 
wurde, faßte er die Idee, aus der Magdalenen 
Kirche „einen Tempel des Ruhmes für die Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee“ zu machen. Die Plaͤne dazu wur⸗ 
den entworfen, und die Ausführung dem Architek- 
ten Vignon übertragen. Der Kaiſer ſah indeß bald 
ein, daß das Gebäude, feiner ganzen Anlage nach, 
nur eine religiöfe Beſtimmung haben koͤnne, und 
beſchloß, es zu einer wirklichen Kirche auszubauen. 
ee er folgte dieſem Plan, und als 

ignon geſtorben war, wurde Herr mi 
Vollendung des Baues e en 

Der Temps erzaͤhlt, daß bei Montelimart ein 
außerordentlich behender Strafgefangener aus ei⸗ 
nem der neuen Zellenwagen, zum Transport der 
Gefangenen, entkam, indem er ſeinen Koͤrper, mit 
Zurüͤcklaſſung der Kleider, durch das ziemlich enge 
Luftloch von 12 Zoll Laͤnge und 5 Zoll Breite zu 
zwängen wußte; der Menſch ſoll ubrigens bereits 
wieder eingefangen ſeyn. 

Der Messager ſpricht von einer bevorſtehenden 
Aenderung im Miniſterium der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, Die General-Direktion der Bruͤcken und Chauſ⸗ 
ſeen ſollte zu Gunſten des Herrn Legrand wieder 
hergeſtellt werden. Zur Entſchaͤdigung dafür würde 
die Direktion der Civil-Bauten vom Miniſterium 
des Innern abgezweigt und zum Miniſterium der 
Öffentlichen Arbeiten gezogen werden. 

Der Ertrag der ſtaͤdtiſchen Steuern, welche am 
28. Februar den Auſchlag um 400,000 Fr. uͤber⸗ 
ſtieg, iſt im Monat Juni 850,000 Fr. unter dem⸗ 
ſelben geblieben, ſo daß ſich während der letzten 
vier Monate ein Ausfall von 1,250,000 Fr. ergiebt, 
obgleich die Induſtrie⸗ Ausſtellung eine fo große 
Menge von Fremden nach Paris geführt hat. 

Die Demonſtrationen der Runkelrübenzucker⸗Fa⸗ 
brikanten im Departement du Nord haben ein Echo 
in dem hieſigen General⸗Ausſchuß der Zucker⸗-Fa⸗ 
brikanten gefunden und heute veroͤffentlichen die eis 
tungen ein Schreiben des Ausſchuſſes an den Con⸗ 
ſeils⸗Praſidenten, in welchem ebenfalls mit Steuer⸗ 
Verweigerung gedroht wird. Auch heißt es in dem⸗ 


1075 


ſelben, die Fabrikanten könnten ſich durch eine 
ungeſetzliche Maßregel der Regierung veranlaßt fin⸗ 
den, die Aufregung ihrer Arbeiter nicht mehr nie⸗ 
derzuhalten. > Kan 

Vor einigen Tagen ift gemeldet worden, doß 
der Prozeß der zweiten Kategorie der Mai⸗Ange⸗ 
klagten in den erſten Tagen des Auguſts beginnen 
wuͤrde; dieſes Gerücht wird jetzt wieder in Zweifel 
geſtellt, und der Messager bemerkt: „Eine große 
Anzahl von Pairs, welche die Milderung der uͤber 
Barbes ausgeſprochenen Todesſtrafe für einen Anz 
riff auf ihr Urtheil anſahen, haben erklaͤrt, daß 
de ſich für die noch zu richtenden Individuen inkom⸗ 
petent erklären würden. Umſonſt hatte man ihnen 
bemerklich gemacht, daß fie nicht mehr zurücktreten 
koͤnnten, nachdem ſie den Prozeß einmal uͤbernom— 
men hätten. Sie entgegneten, daß, wenn die Mas 
jorität der Kammer ihr Bedenken nicht theile, ſie 
ſich zuruͤckziehen würden. Unter dieſen Umſtaͤnden 
befindet ſich die mit der Inſtruktion beauftragte 
Kommiſſion in großer Verlegenheit; ſie hat ihre 
Arbeit beendet, aber ſie wagt es nicht, den Tag 
der oͤffentlichen Verhandlungen feſtzuſetzen, aus 
Beſorgniß, daß diejenigen Pairs, welche verſichert 
haben, ſich für inkompetent zu erklaren, bei ihrer 
Anſicht beharren moͤchten, in welchem Falle die zur 
Gültigkeit des Urtheils noͤthige Anzahl nicht erreicht 
werden wuͤrde.“ — Andere Blätter wollen noch 
wiſſen, das Miniſterium habe bereits an alle Praͤ⸗ 
fekten und Kommandanten, welche Mitglieder der 
Pairs⸗Kammer ſind, auf telegraphiſchem Wege den 
Befehl erlaffen, ſich in Paris einzufinden, um an 
dem Prozeſſe der zweiten Kategorie der Mai⸗Ange⸗ 
klagten Theil zu nehmen. In Folge dieſer Auffor⸗ 
derung ſeyen auch ſchon die Generale Aymard und 
von Erlon nach Paris abgegangen. 


pa n te n. 

Madrid den 12. Juli. Die Mißhelligkeiten 
unter den verſchiedenen carliſtiſchen Anfuͤhrern ſind 
auf eine, für die Sache des Don Carlos ſehr bes 
denkliche Weiſe geſtiegen. — Der General O' Don- 
nell ſoll in Saragoſſa geäußert haben, Eſpartero 
werde im September ſelbſt nach Aragon kommen, 
und, an der Spitze von 12 Bataillonen und 1000 
Reitern, den Kampf gegen Cabrera leiten. Die 
8 Ayerbe, Nogueras und Parra find noch 
rank. 

Spaniſche Gränze, Am 13. Juli um 2 Uhr 
Nachmittags kam es bei Valcarlos zwiſchen den 
Karliſten und Chriſtinos zum Gefecht. Da der 
Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Truppen an der 
Graͤnze bemerkte, daß die Kugeln der Karliſten 
auf das Franzöſiſche Gebiet fielen, fo ſandte er ei⸗ 
nen Offizier ab, um ihnen das Schießen in dieſer 
Richtung zu unterſogen. Der Offizier traf den 
Anführer der Chriſtinos, der ihm vorftellte, daß es 
unmoͤglich ſei, bei der herrſchenden Verwirrung und 


dem Schießen ſich verſtändlich zu machen, Da 


ſich jedoch unterdeß ein Franzoͤſiſches Bataillon an 
der Graͤnze aufſtellte, N Be "de Karliſten ſich 
zuruͤck, ohne das Feuer der Chriſtinos zu erwies 
dern, weil ſonſt ihre Kugeln die Franzoͤſiſchen Sol⸗ 
daten getroffen haben wuͤrden. 5 

Man ſchreibt aus Carcaſſonne vom 15. Juli: 
„Es hat zwiſchen den Truppen des Generals Val⸗ 
des und denen des Grafen d'Eſpana ein heftiges 
Gefecht ſtattgefunden. Der General Valdes hatte 
nämlich, um eines feiner Corps zu verproviantiren, 
ein Convoi mit einer Bedeckung von 1200 Mann 
abgeſandt; da er indeß vorherſah, daß der Graf 
d'Eſpana daſſelbe angreifen würde, fo folgte er in 
geringer Ferne mit 10,000 Mann. Die Karliſten, 
hiervon nicht unterrichtet, griffen die Eskorte an, 
wurden aber ſofort von allen Seiten umzingelt und 
verloren, außer vielen Todten und Verwundeten, 
an 300 Gefangene. Der Graf d'Eſpana wurde 
durch eine Flintenkugel in der Schulter verwundet.“ 

Die Provinzial⸗Deputation von Guipuzcoa, das 
Ayuntamiento und die Handels-Kammer ſind dem 
Beiſpiele von Bilbao gefolgt und haben ebenfalls 
dem Könige der Franzoſen Oankadreſſen wegen der 
beſchloſſenen thaͤtigeren Mitwirkung zur Beendi⸗ 
gung des Buͤrgerkrieges uͤberſandt. 

Großbritannien und Irland. 

London 'den 20. Juli. Die liberale Partei fängt 
ſchon an, ihr Bedenken uͤber das Lob zu aͤußern, 
welches dem neuen Lord- Lieutenant von Irland, 
Baron Forteſcue, von den Tories geſpendet wird. 
Nicht nur die bedeutendſten Zeitungen der Tory⸗ 
Preſſe ruͤhmen deſſen Benehmen und ſtellen daſſelbe 
in ein glänzendes Licht gegen das des früheren Lord⸗ 
Lieutenants, Marquis von Normanby; ſelbſt der 
Ultra: Tory und Orangiſt, Graf Roden, hat ſich 
ſehr günftig über den ehemaligen Lord Ebrington 
ausgeſprochen. Vor ſolchem Lobe wird nun der 
Letztere von den liberalen Blättern ernftlichft ges 
warnt, weil, wie fie meinen, ein Lord: Lieutenant, 
der ſich des Beifalls des Grafen Roden erfreue, 
nicht lange das Vertrauen des Irlaͤndiſchen Volks 
genießen duͤrfe. 

Die Morning- Chronicle enthält nun einen läne 
geren Artikel über die Schickſale der Türkei unter 
des verſtorbenen Sultans Regierung, an deſſen 
Schluſſe fie ſagt: „Was fuͤr die Türkei noch ir⸗ 
gend gethan werden kann, — und deſſen iſt noch 
viel, wie wir glauben, — dazu findet ſich jetzt hin⸗ 
reichende Gelegenheit. Des Sultans Sohn, Ab: 
dul Medſchid, ſoll von milder, friedlicher Geſin⸗ 
nung ſeyn. Dies nebſt ſeiner Jugend iſt ein noch 
ſtaͤrkerer Grund, dem Paſcha von Aegypten dieje⸗ 
nigen Bedingungen vorzuſchreiben, durch welche 
dem Ottomaniſchen Reiche der nöthige Grad von 
Kraft und der Provinz Syrien Friede und Sicher⸗ 
heit wiederzuverleihen wäre, Ein gut Theil muß 
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— 


jedoch von dem Reſultat des Zuſammentreffens ab⸗ 
Hängen, welches, wie man alle Urſache zu fürchten 
hat, zwiſchen Haftz und Jorahim bereits ftattges 


funden haben duͤrfte.“ 

Man ſchreibt uns aus 
„Die Flotte iſt nach der Levante unter Segel ger 

angen. Man kennt ihre Beſtimmung noch nicht. 

ie Einen glauben, ſie gehe nach den Dardanellen, 
die Anderen, ſie ſteure nach Syrien. Das letzte 
aus Marſeille eingetroffene Franzoͤſiſche Paketboot 
brachte uns Herrn 
von England, der dem Admiral Skopford Depe⸗ 
ſchen einhaͤndigte, aber von ihrem Juhalt verlautete 
nichts. Der Graf von Lurdes, erſter Franzoͤſiſcher 
Geſandtſchafts⸗Secretalr in Konſtantinopel, der für 
einen gewandten Diplomaten gilt, iſt hier durchge⸗ 
reiſt und begiebt ſich zu Mehmed Ali, bevor er ſei— 
nen Poſten antritt.“ A ; 

Den letzten Berichten aus Liſſabon zufolge, 
hatte das Engliſche Dampfboot „Hydra“ am 8. 
d. M. den dort ftationirten Engliſchen Linienſchif⸗ 
fen den Befehl üderbracht, unverweilt nach den 
Dardanellen abzuſegeln. Das Dampfboot hielt ſich 
nur eine halbe Stunde in Liſſabon auf und ſetzte 
ſodann gleich ſeine Fahrt nach dem Mittellaͤndiſchen 
Meere fort; es hatte 360 Marine⸗Soldaten für die 
Cngliſche Flotte am Bord. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 17. Juli. Heute um 
1 Uhr Mittags hielten Seine Königl. Hoheit der 
Erbprinz von Oranien nebft Gemahlin ihren feier— 
lichen Einzug in die Reſidenz Haag, unter dem 
lauten Jubel der Einwohner. Die Hollaͤndiſchen 
Blätter find angefüllt mit Beſchreibungen der bei 
dieſer Gelegenheit ſtattgehabten Feſtlichkeiten, be⸗ 
ſonders der überaus glänzend ausgefallenen Illumi⸗ 
nation. — Am 15. d. hat Seine Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande Seiner Koͤnigl. 
Hoheit dem Prinzen von Oranien die obere Direk— 
tion des Kriegs⸗Departements übergeben und der 
Prinz Feldmarſchall hat von ſeiner neuen Stelle 
HBeſitz genommen. — Ein Togesbefehl an das Heer 
ift bei dieſer Gelegenheit von Letzterem erlaſſen wor⸗ 
den, worin der gute Geiſt der Truppen und ihre 
Liebe für König und Vaterland ſehr gerühmt wird. 
— Einem Königlichen Beſchluſſe vom 11. d. zufolge 
iſt das Heer zu Felde vom 15. d. an ganzlich aufs 


geloͤſt. i 
— Ven 19. Juli. Geſtern hielt die zweite 
Kammer der General⸗Staaten eine öffentliche Size 
zung, in welcher ſie eine Mittheilung des Koͤnigs, 
betreffend die Vermählung des Erbprinzen von Ora⸗ 


nien, empfing, worauf eine Gluͤckwunſch⸗ Adreſſe 
beſchloſſen wurde. Zugleich benachrichtigte der Mi⸗ 


niſter des Auswärtigen die Verſammlung, daß er 
ihr am folgenden Tage in Öffentlicher Sitzung eine 
politiſche Mittheilung zu machen habe. 


Malta vom 1. Juli: 


Moore, Courier der Königin‘ 


— Den 20. Juli. In der Sitz n 409 

d. machte der Miniſter der PERS Ingetegene 

heiten im Auftrage des Königs der Verſammlung 

die Tages zuvor angekuͤndigte politiſche Mitthei⸗ 

lung. Dieſelbe bezog ſich auf die weiteren Unter⸗ 

e an Abſchluß der Traktate, durch 
le Belgiſch⸗Holländiſche Angele i 

Schluß gebracht Be 1 e 
Der Prinz von Canino (Lucian Bonaparte) ift 
im Haag angekommen, und fell die Abſicht haben 
laͤnger in Holland zu bleiben. 5 

5 e a Kit; . 
Brüffel den 19. Juli. Der König und die 
en nach Saint: Cloud abgereiſt; 
Auguſt werden fie wi d 
zurückgekehrt 05 fie wieder nach Bruͤſſel 
Der Baron de T'Serclaes, der bisher Generals 
Sekretair 5 Departement des Auswärtigen war, 
wird als Geſandter die Belgiſche Regierung bei 
mehreren Deutſchen Hoͤfen vertreten. 

In Arlon hat der Blitz am 15. in die Kapu⸗ 
zinerfirche eingeſchlagen: drei Kapuziner, welche 
am Altar ſtanden, wurden zu Boden geworfen und 
der Geiſtliche, ſo wie ein Chorknabe, welcher bei 
der Meſſe diente, erſchlagen. Einer großen Anzahl 
Glaͤubigen wurden die Fuͤße verbrannt, dann ſprang 
der Blitz in ein anſtoßendes Hoſpital hinüber, wo 
ein Kranker erſchlagen und eine Menge anderer 
ſchmerzhaft getroffen wurde. ? 

5 18 ch land. 

anno ver den 18. Juli. Einige Tage vorher 
ehe die Vorſtellung des Megleacts don a 
an bie deutſche Bundesverſammlung veroͤffentlicht 
wurde, ſchrieb man dem „Hamb. Korreſp.“ aus 
Hannover: „Von der (als Manuſcript gedruck⸗ 
ten) Eingabe des hiefigeu Magiſtrats an den Bun⸗ 
destag, die bekanntlich durch eine Verfügung des 
Bundes-⸗Kanzlei-Direktoriums zurückgewieſen wor— 
den, circulirt hier eine Menge Exemplare. Im 
Auftrage des Kabinets hat jedoch die Landdroſtei 
vom Magiſtrat die noch vorräthigen Exemplare ein— 
gefordert, und ſoll nun, theils der Beſchwerde ſelbſt 
wegen, theils wegen deren Verbreitung, dem Ver: 
nehmen nach, eine Unterſuchung gegen den Magi— 
ſtrat eingeleitet werden. Dieſer hat ſich jedoch nicht 
abhalten laſſen, den verſuchten Schritt zu wieder— 
holen. Geſtern iſt die neue Beſchwerde-Schrift 
vor Notar und Zeugen vollzogen worden. Dieſelbe 


iſt, dem Vernehmen nach, noch energiſcher als die 


erſte, ſoll aber zugleich wichtige faktiſche Aufklaͤ⸗ 
rungen e en 

— Den 21. Juli. Am 20. iſt von der Koͤnigl. 
Polizei⸗Direktion folgende Sa al 
fen worden: „Auf hohen Befehl des Königl. Mi⸗ 
niſterii des Innern werden folgende Polizei-Verfü⸗ 
gungen damit zur genauen Nachachtung bekannt 
gemacht: 1) das truppenweiſe Umherziehen und 
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das Verſammeln auf den Straßen, fo wie das Lärz 
men, Schreien und Pfeifen auf den Straßen iſt, 
ſowohl bei Tage, wie beſonders zur Abendzeit, 
ſtreng verboten. 2) Kinder, Lehrburſchen und Lehr⸗ 
linge dürfen ſich Abends nach 8 Uhr auf den Stra⸗ 
ßen und oͤffentlichen Plaͤtzen nicht umhertreiben. 
3) Die hieſigen Hauswirthe haben von zehn Uhr 
Abends an ihre Hausthüren verſchloſſen zu halten. 
4) Die Herbergen und Schaͤnkwirthſchaften ſollen, 
ſowohl in der Stadt, als vor den Thoren, Abends 
9 Uhr geſchloſſen ſeyn. 5) Bei entſtehendem Stra⸗ 
ßentumult darf keine Anſammlung der Haus bewoh⸗ 
ner vor den Hausthüren geduldet werden, Diele 
haben ſich vielmehr auch bei Tage auf die erſte po⸗ 
lizeiliche Aufforderung zu jeder Zeit in ihre Haͤuſer 
zurückzuziehen und ihre Hausthüͤren verſchloſſen zu 
halten. 6) Es wird durch fortwaͤhrende Patrouillen 
darauf geachtet werden, daß den vorſtehenden Anz 
ordnungen die gebührende Folge geleiſtet werde, 
und ſollen Uebertretungen gegen ſelbige mit anges 
meſſener Geld- oder Arreſtſtrafe, auch, den Um⸗ 
ſtaͤnden nach, mit koͤrperlicher Zuͤchtigung ernſtlich 
eahndet werden. Eltern und Angehörige, auch die 
me der, ſind fuͤr Unfug, der von der ihrer Auf⸗ 
ſicht unterworfenen Jugend auf der Straße getrie— 
ben wird, perſoͤnlich verantwortlich. Hannover, 
den 20. Juli 1839. + 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktor.“ 
Kaſſel den 22. Juli. Se. Hoh. der Kurprinz 
hat eine namhafte Summe angewieſen, um nach 
den Anſchlaͤgen des Hofbau-Direktors Ruhl, das 
über Wilhelmshoͤhe erbaute Rieſenſchloß, das Of: 
tagon mit feinem 40 Fuß hohen Herkules Koloß, 
in baulichem Zuſtande zu erhalten. Die Arbeiten 
an der oberſten Spitze des Gebaͤudes, um vorerſt 
die Bildſaͤule, in deren innere Hoͤhlung man be⸗ 
kanntlich hineinſteigen kann, ſicher zu ſtellen, haben 
bereits begonnen. De sogar a EEE 
Hamburg den 22. Juli. Mit dem Londoner 
Dampfſchiff iſt heute Herr Dr. Bowring hier ein⸗ 
etroffen, dem Vernehmen nach mit Aufträgen der 
ngl, Regierung an die zu Berlin verſammelte Konz 
ferenz der Abgeordneten der Zoll-⸗Vereins⸗Staaten. 
Sachſen⸗ Altenburg. Unſer regierende Herzog 
bat zur allgemeinen Freude noch vor feiner Abreiſe 
ins Seebad Nordernei die Suspenſion und Disci⸗ 
plinar = Unterfuchung gegen den Superintendenten 
Dr. Schuderoff in Ronneburg aufgehoben. Man 
bofft und wir wuͤnſchen, daß dadurch und durch 
die amtlich veroͤffentlichte Schrift der Friede im 
Kirchlein wieder hergeſtellt ſeyn werde. (Dorfz.) 
DOeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 18. Juli. Nachrichten aus Belgrad 
vom 13. d. war dort bis zur Ankunft des jungen 
Fürſten Michael eine prooiſoriſche Regentſchaft er⸗ 
nannt worden. Eben elngehenden Nachrichten aus 
Du ka reſt zufolge hat ſich der Fürſt Mlloſch mit 


* 


ſein n Sohn, dem Prinzen Michael, ploͤtzlich in 
das Innere von Rußland, angeblich nach Odeſſa, 
begeben. Es gehen verſchiedene Geruͤchte uber die 
Beweggründe dieſer Reife, Man ſagt, der Fuͤrſt 
Miloicy wolle ſich nach St. Petersburg wenden. 
Die Reiſe wird die Angelegenheiten in Serbien noch 
mehr verwirren, da bekanntlich eine Deputation 
von Belgrad nach der Wallachei unterwegs ift, um 
den jungen Prinzen abzuholen. Vielleicht gedenkt 
der alte Fuͤrſt feinen Sohn bei ſich zu behalten, 
Peſth den 13. Juli. (Nuͤrnb. Korr.) Vom 
Reichstag in Preßburg erhalten wir keine erfreulis 
chen Nachrichten. Die zweite Tafel (Deputirtens 
Kammer) weigert ſich, die Königlichen Propofitios 
nen vorzunehmen, bis nicht gewiſſe Gravamina er— 
ledigt ſind. Sie verlangt z. B., daß die Wahl des 
mit einer Anklage behafteten Grafen Raday gültig 
bleibe, daß das Urtheil der hoͤchſten Gerichtshoͤfe 
des Landes über mehrere uͤberwieſene Staats-Ver— 
brecher kaſſirt werde (unter anderen auch das uber 
den bekannten Weſſelenyi, dem die huldreiche Gnade 
des Kaiſers geſtattete, vor Antritt ſeines dreijähri⸗ 
gen Arreſtes den Kurort Grafenberg zu frequenti⸗ 


ren), und daß die oberſten Richter in Anklageſtand 


verſetzt wuͤrden, ja ein Deputirter ſoll ſogar auf 
deren Todesſtrafe angetragen haben! S. K. K. Ho⸗ 
heit der Erzherzog Palatin, als Praͤſident des 
Reichstags, ſah ſich unter ſolchen Umftänden ge⸗ 
drungen, einſtweilen, bis die ſchwer beleidigten ho- 
hen Gerichtshoͤfe Satisfaktion erhalten, die Siz⸗ 
zungen zu ſuspendiren, und ſollte die zweite Tafel 
bei ihrer Widerſetzlichkeit verharren, fo dürfte wohl 
eine gaͤnzliche Auflöfung des Reichstages erfolgen, 
und damit alle von ihm erwarteten Maßnahmen 
zur wahren Wohlfahrt des Landes, wozu die Re⸗ 
gierung fo vaͤterlich die Hand geboten, auf lange 
zu nichte werden. Die zweite Tafel hat nicht nur 
die Regierung gegen ſich, ſondern auch die große 
Majoritaͤt der Magnatentafel (Pairs⸗Kammer), den 
Klerus, die Bürger der Koͤnigl. Freiftädte, fo wie 
uberhaupt die gange große Maſſe der nichtadeligen 
Bevölkerung des Landes. — Die Deputirtenwahl 
im Tolnaer Komitat iſt am 8. d. ruhig vor fich ge⸗ 
gangen. Die von hier dahin geſandken Truppen, 
an 1000 Mann mit einigen Kanonen, haben ſich 
in geringer Wee von dem Wahlort aufge⸗ 
ſtellt, was den Hitzkoͤpfen hinlaͤnglichen Reſpekt 
einfloͤßte, um ſich jeder Ausſchweifung zu enthal⸗ 
ten. Die Herren Perzeel und Dery, die ſchon bei 
der erſten Wahlhandlung die Majoritaͤt für ſich 
hatten, wurden als rechtmaͤßige Deputirte ausge⸗ 
rufen. Nach der Hand ſollen einige Verhaftungen 
ſtattgefunden haben. BETT Feat 
„ e ER TE A 
Rom den 9. Juli. (Allg, Zeit.) Der Papſt 


hat vier Kardinäle ernannnt, Monſignore Ferretti, 


Erzbiſchof von Fermo, früher Nuncius in Neapel; 


— 
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De Angelis, Biſchof von Montefiascone, ſruͤher 
Nuncius in der Schweiz; den Pater Bianchi, ein⸗ 
fachen Kamaldulenſer⸗Mönch uud Beichtvater Sr. 
Heiligkeit, und den Erzbiſchof von Palermo, Pig⸗ 
natelli, der zum Theakiner⸗Orden gehoͤrt. 
Chambery den 12. Juli. Geſtern iſt die ſchwe⸗ 
bende Bruͤcke von la Caille, ein Meiſterwerk in ih⸗ 
rer Art, feierlich eröffnet worden, und hat den Nas 
men Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Sardinien, 
Carlo Alberto, erhalten. Dieſe Bruͤcke zieht un: 
weit des Vorwerks la Caille uber einen ungeheuern, 
von dem Strome Uſſes ausgehoͤlten Abgrund, der 
die Straße zwiſchen Annacy und Ginevra ſchneidet. 


Die Länge der Brücke beträgt 188 und ihre Höhe 


über dem Bette des Stromes gegen 178 Meter. 
p . . . TEE Asa AUT ea u in 


Die Kunſtausſtellung zu Poſen 
im Jahr 1839. (Fortſetzung.) 

Von Noſenfelder aus Breslau haben wir außer 
jenem Concurrenzbilde noch zwei Bilder, von denen das 
eine wenigſtens im ſtrengern hiſtoriſchen Styl gemalt 
iſt, Nro. 278., Hubert und Arthur nach der bekann⸗ 
ten Stelle in Shakſpeares König Johann. Das Bild 
iſt ſchoͤn gemalt, die Gruppirung kunſtlos und einfach, 
der Moment an ſich ſelbſt verſtändlich; und dennoch, 
trotz der nahhelfenden Erinnerung an die ſchöne Stelle 
des Dichters, läßt es uns kalt — vielleicht auch grade 
um dieſer Erinnerung willen. Hubert iſt im Begriff, das 
gan Eifen, mit dem er die Blendung vollziehen 
wollte, ſinken zu laſſen, er iſt innerlich ſchon bezwungen, 
er kann den Bitten des Knaben nicht widerſtehen, das 
iſt Alles wahr und wir ſehen das auch zur Noth; deut⸗ 
licher ſehen wir ſchon Arthurs Seelenangſt, wie er die 
eine Hand gleichſam als Wall und Schutzwehr über den 
„koſtbaren Sinn“ ausbreitet, während die andre ſich 
unwillkührlich gegen Huberts noch bewaffneten Arm aus⸗ 
ſtreckt um ſein Nahen zurückzuweiſen. Und doch hätten 
wir von der Situation noch mehr erwartet; uns dünkt, 
der Maler iſt nicht tief genug in ihren poetiſchen Kern 
eingedrungen. Wir könnten dieſen Hubert etwa auch 
für einen Augen⸗ Operateur mit feinem Patienten hal⸗ 
ten. — Der innige Neiz der Shakſpear'ſchen Stelle 1 
grade darin, daß wir uns von der ſiegreichen Gewalt, 
mit der die liebliche Unſchuld des ſcheinbar hülfloſen 
Kindes über Huberts rauhe Männlichkeit triumphirt, 
im Innerſten mitgetroffen und hingeriſſen fühlen. An⸗ 
angs, ehe er Huberts Abſicht kennt, plaudert der Knabe 
bm allerlei vor, fo in den Tag hinein; aber ſchon vor 
dieſem noch ganz allgemeinen „unſchuldigen Geſchwätz“ 
fürchtet ſich Hubert und unterbricht es, damit es nicht 
„Beſitz von feinem Buſen nehme.“ Nun aber, als das 
Kind ſeine ſchreckliche Abſicht erfährt, nun rafft es ſich 
5 7 5 bittend, klagend, zürnend, die ganze kleine 

eele wappnet ſich und tritt in den Kampf, wie ein 
Vögelchen, das fein Neſt gegen Räuber vertheidigen will. 
Kampf iſt da eigentlich nicht möglich, denn was kann 
eines Kindes Plaudern gegen das fertige Wollen eines 
Mannes! aber davon ahnt es Nichts in ſeiner beherz⸗ 
ten Tapferkeit, es hat nur das Bewußtſein des drohen⸗ 
den Verluftes und des Widerſtandes dagegen. Das iſt 
nun höchſt rührend und lieblich bei Shakſpeare, und iſt 
es um ſo mehr, da man keinen Augenblick über den Er⸗ 
ſolg ängſtlich fein kann; Hubert iſt ſchon innerlich um⸗ 
ewandt, als er die Diener auf 18 Bitten hinaus⸗ 
chickt, und daß er die einzelnen Streiche des Knaben 


noch mit Gegenreden abparirt, geſchieht mehr aus einer 
Art wehmüthigen Freude an der in ſeiner eignen Bruſt 
wieder anklingenden Unſchuld, als weil er 92 } zweifel⸗ 
85 t wäre. — Wir haben abſichtlich uns die Stelle des 

chters in ihrer ganzen Schönheit vergegenwärtigt, um 
ihr nun den Eindruck des Bildes gegenüberzuſtellen. 

ier iſt Arthur offenbar ſchon zu erwachſen und verſtän⸗ 
dig, kindlich unſchuldiges Plaudern ſteht ihm nicht mehr 
an, er muß ſich ſchon auf einzelne Gründe, auf Näſon⸗ 
nement einlaſſen, und grade dadurch, daß er ſchon, wie 
man wohl ſagt, nach Etwas ausſteht, verliert er feinen 
Hauptſchutz, eben feine gänzliche Wehrloſigkeit. Er iſt 
auch zu abgehärmt, zu bleich, zu hohläugig; phyſiſche 
Lieblichkeit, der Ausdruck noch ganz harmloſer, unge⸗ 
trübter Unſchuld gehört weſentlich mit zu dem Arthur 
dieſer Scene, auch darin muß der Gegenſatz zu der 
durchwetterten Männlichkeit Huberts ſchlagend herbortre⸗ 
ten, zumal auf einem Bilde. Jenes mag charakteriſtiſch 
ſeyn, aber die Schönheit des Moments leidet darunter. 
Wir hätten gerade von dem Mahler des Benjamin auf 
dem Concurrenzbilde in dieſem Punkt mehr erwartet; 
denn durch den hat er gezeigt, daß er die Kindlichkeit in 
ihrer gewinnenden Unſchuld überaus zart und wahr auf⸗ 
zufaſſen vermag. x 

Das noch übrige Bild von Nofenfelder, Nro. 376, 
Cola Nienzi im Gefängniß zu Avignon, hat 
in ſeiner ganzen Anlage ſchon etwas Genrehaftes; die 
Aeußerlichkeiten, die die Hauptperſon umgeben, das 
Gefängnißweſen, die Lampe und gar die erſchrecklich 
prätentios beigebrachten Ketten am Boden — das Alles 
tritt ſchon in zu ſelbſiſtändiger Wichtigkeit auf. Denn 
eigentlich find es doch hauptfähli die Ketten, an de⸗ 
nen der Beſchauer, der die zum Grunde liegende Stelle 
in Bulwers Noman geleſen hat, aber auch nur dieſer, 
erkennt, daß hier Cola Nienzi gemeint iſt; alfo doch an 
etwas ſehr Aeußerlichem. — Für ein näheres Eingehn 
ins Detail hängt das Bild zu hoch. 5 

Von Kretſchmer aus Stargard haben wir eine Dar⸗ 
ſtellung nach Schillers Wallenſtein, No. 266. Wal⸗ 
lenſtein und Seni im aſtrologiſchen Thurm. Seni 
ſcheint eben am Himmel ein Phänomen entdeckt zu ha⸗ 
ben, auf das er Wallenſtein aufmerkſam macht und 
über das er ſich aus dem weisheitsſchweren Buch auf 
ſeinem Schoos noch erſt Naths erholen will. Es ſcheint, 
nach dem Ausdruck in Wallenfteins Geſicht kein freund⸗ 
licher Aſpect zu ſeyn; ſo erklären wir uns auch das 
Zuſammenpreſſen des Handſchuhs in der linken Hand. 
Sonſt hätten wir den Handſchuh lieber weggewünſcht; 
uns dünkt, dieſe Haltung des Arms und der Handſchuh 
in der Hand machen beim erſten Anblick den Eindruck, 
als ob Wallenſtein nur fo en passant im Thurm fei, 
und, wie man ſagt, auf dem Sprunge ſtehe, abzugehn. 
Außerdem iſt uns noch aufgefallen, daß Seni's Geſtalt 
offenbar mächtiger, imponirender iſt, als Wallenſteins; 
wenn er aufſtände, würde er dieſen um einen halben 
Kopf überragen. — Im Ganzen aber macht das Bild 
einen würdigen, wohlthuenden Eindruck. 

Hüon unter den Hirten Arabiens von Prof. 
Klöber in Berlin (Nro. 234.) iſt ein heiteres anmu⸗ 
thiges Bild, das nicht ſchöner commentirt werden kann, 
als durch die Stelle aus Wielands Oberon, die ihm 
zum Grunde liegt, Geſ. II., Str. 8. Hüon iſt um Mit⸗ 
tag ® den Hirten gekommen — 

„Das gute Volk begafft zur Seite halb erſchrocken, 

„Wie er im Graſe liegt, den fremden eiſernen Mann; 

„Allein da Blick und Ton ihm bald ihr Herz gewann 

„So wagen bald Kinder ſich hin und ſpielen mit ſei⸗ 


nen en. = 
Der Moment iſt gewählt und die Kinder, wie fie um 
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den Ritter beſchäſtigt ſind und mit feinen. Waffen: 
ſtücken ſpielen, find denn auch die Hauptperſonen; nur 
dünkt uns, daß ſich Hüon etwas zu kalt verhält; er be⸗ 


kümmert ſich gar nicht um die Kinder, ſchaut vielmehr, 


was man nennt, etwas übernäſig drein. ’ 
(Fortſetzung folgt.) 
Publienndum. 7 
Der Gutsbeſitzer Lorenz Juſtinian von 
Wierzbinski in Nowiec, und deſſen Braut, Fraͤu⸗ 


lein Stolia von Trapezynska aus Groß⸗ 


Sokolnik, haben mittelſt Ehevertrages d. d. Som⸗ 
ter den 13. Mai 1839 die Gemeinſchaft der Güter 
ausgeſchloſſen, die des Erwerbes in kuͤnftiger Ehe 
dagegen beibehalten, welches hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 5 5 
Schrimm den 2. Juli 1839. s a 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal = Citation. 

Der Eigenthümer der angeblich verloren gegan⸗ 
genen Schuldverſchreibung der Augüſte Wil⸗ 
helmine verwittwete Kerſten, d. d. Trzemeſzno 
vom sten Juli 1820, nach welcher 600 Thaler 
nebſt Zinſen für den Domainen-Beamten Nehring 
zu Strzelce im Hypothekenbuche des Erbpachtsvor⸗ 
werks Oldrzychowo ex decreto vom 7ten Juni 
1821 eingetragen ſtehen, deſſen Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfandglaͤubiger, oder die ſonſt Anſpruͤche dar⸗ 
auf machen, werden aufgefordert, ſpaͤteſtens in dem 

am 15ten Oktober c. Vormittags 

um 10 Uhr 
in unſerm Gerichts-Lokale anſtehenden Termine 
ihre Rechte daran anzumelden, widrigenfalls die ge⸗ 
dachte Schuldverſchreibung nebſt dem Hypotheken⸗ 
Scheine vom 7ten Juni 1821 amortiſirt, die darauf 
Se elt nene n geloͤſcht und über den 

eſt ein Inſtrument dem ꝛc. Nehrin 2 
fertigt werden fol, eg 

Inowraclaw den 11. Juni 1839. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— 


Bekanntmachung. 
In den Ortſchaften: a 
1) Sowiniee Hauland, 
2) Kroßno Hauland, 
3) Borek Hauland, 
4) Neu Hauland, ERBEN 
5) Grzybno, REN ER 
Stadt Mofchin, 
ſämmtlich Kreis Schimmm 
6) Slachein), Pieczkowo, Murzynowo 
lesne =. 1 3 75 f Mug. 
= reis roda, 8 
iſt die Regulirung der gitößerrlichen und bäuerlis 
chen Verhältniſſe, fo wie die Gemeinheitstheilung, 
Ablöͤſung der Dienſte, der Weide⸗ und Forſtberech⸗ 
tigungen und Umwandlung des Meßgetreides in 
elne feſtſtehende Geldrente, im Gange. 


Of 


Indem dies hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden 
I. folgend benannte Intereſſenten, deren Auf: 
enthaltsort unbekannt iſt: 
A. zu Grzybno: 
die Erben des Johann George Hoffmann „na⸗ 
mentlich N 


1) der abweſende Chriſtian Seiler, 


2) der abweſende Müllergefelle Johann Patelski, 
3) die unbekannten Erben der zu Kolo im Koͤnig⸗ 
reich Polen verſtorbenen Eleonora, verehelicht 
geweſenen Buhs, geborne Hoffmann; 
B. von Sladein: 
die unbekannten Erben des im Jahre 1820 zu Pa⸗ 
wlowice verſtorbenen Martin Radzejewski. 
II. Alle unbekannten Intereſſenten der bezeichneten 
Auseinanderſetzungen 
aufgefordert, ſich in dem auf 
den 26ſten September 1839 
im Bureau der unterzeichneten Special-Kommiſſion 
in Bnin anſtehenden Termine zu melden, und ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls ſie die 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle einer Verlez⸗ 
zung, wider ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt werden 
koͤnnen. 
Bnin den 25. Juni 1839. 
Koͤnigliche Special-Kommiſſion. 


Wein ⸗ Auktion zu Breslau. 

Das zur Kaufmann und Weinhaͤndler Karl Aus 
guſt Franke“ ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige bedeu⸗ 
tende Wein⸗Lager, ſoll zufolge Verfügung des 
Königlichen Stadtgerichts vom 20ſten d. Mts. in 
den Terminen: 8 

den Sten, 12ten, 19 ten, 26ſten Auguſt, 

und 2ten September , 

Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Das Lager ſelbſt beſteht in ſehr verſchiedenen 
Sorten, und befindet ſich theils auf Gebinden, 
theils auf Flaſchen. 

Es werden vorkommen: . 

a) Im erſten Termine, welcher in Nro. 18. 
Junkernſtraße Vormittags um 9 Uhr be⸗ 
ginnt, 21 Drhofte verſchiedener Franze, 
und 25 Ohm verſchiedener Rheinweine, ge⸗ 
bindweiſe; 5 SE 

b) im zweiten Termine, der in No. 21. Jun⸗ 
kernſtraße Vormittags 9 Uhr beginnt, 7 
Oxhofte verſchiedener Rothweine und 31. 
Ohm und 5 Orhoft Haut Barsac, 1 Ku 
Nieder⸗Ungar, „ Stück Hochheimer und 
4, Ohm Steinwein, ebenfalls gebindweiſe; 

e) im dritten und folgenden Terminen, welche 
theils in No. 18., theils in No. 21. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und | 2 Uhr be⸗ 
ginnen, die in Flaſchen befindlichen Weine, 
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und zwar in jedem Termine circa 2500 
Stück, in Parthieen zu 10. 
Am Schluſſe der beiden erſten Termine werden 


auch die leeren Gebinde, wobei Stͤͤckfaͤſſer mit Ei⸗ 


ſenband befindlich And, verkauft werden. 
Breslau den 28. Juni 1839. i 
Mannig, Auktions Commiſſorius. 


ampagner von den renomirteſten 
Häuſern und in vorzüͤglichſter Qualitat, em⸗ 
pfing eine große Sendung, und verkauft ſowohl 


einzeln als in Parthieen e 
3 Darth M. Lauf, 


Weinhändler und Kaſino⸗ -Dekonom; 


88587 e 


Piauo⸗Fortes. 

Das bei mir zur Ausſtellung geftellte 
aufrecht ſtebende Piano⸗ a, 5 
von Gottlieb Brand in Breslau 
verfertigt, 
wird einer raten Beſtimmung darüber, 
nur noch kurze Zeit bei mir zu ſehen ſeyn. 
| Sachkennern und Kunſtliebhabern ſteht es 
zur gefaͤlligen Beſichtigung in den Nach⸗ 

mittagsſtunden. 


aßen den 25. Juli 1839, 
EEE 


— | Louis Falk. 
ee 


Neues 
Piano ⸗Forte⸗Magazin 


3 rühmlichſt bekann⸗ 
ter Meiſter, 


Markt No. 89. bei 


Touis Falk. 


Mein Magazin iſt jetzt dermaßen 
reichhaltig mit Inſtrumenten der al⸗ 
lerbeſten und beliebteſten Mei: 

fer, deren Namen ſchon für die Güte 
ihres Fabrikats ſpricht, aſſortirt, daß 
gi den erſten Magazinen des Reichs 

eichſteht, und ich empfehle dies dem 
kunſtlebenden Publikum zum gefälligen 
Beachten, mit dem Bemerken, daß ich 
naͤchſt 17 Geraten Preiſen, die 
cherſte Garantie auf eine geraume 
Zeit leiſte, und Absahlung en ſoliden 3 
AN Käufern gewähre. . 
Poſen den 26. Juli 1849. 
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ohne Glas, veffaufk 


richtung. 


a 


Grunthaler ca lee 20 Flaſchen à 1 Rtlr., 
6 J. M. Lauk. 


— — — 


Thermometer- und Baronreterftand, fo wie Wind⸗ 
u Poſen, vom 21. bis 27. Juli 1839. 


Thermometerſtand Barometer | i 
\ a Wind. 
eg cher Stand. 


21. Juli T 14,5 3e 28 8. 0,09. NW. 
22. „ [ 14,4% ⁴ L 17,0% 27 11, NW. 
23. „ [i 10,0% | + 18,6 28. 271 MW. 
24. [ 10, [ 19,8 28. 4,4: R 
25. 14 13,1» ⁵ + 23,0 27 + 11,1 S. bis W̃ 
„ = \ 
0 = 


127 = 40,0: 


2 85 


Börse von Berlin. 


| Zins- 
Fuss. 


Preuss,Gour, 


Den 25.: Juli 1839. — — 
Kuss Brieſe Geld. 


Staats - Schuldscheine, ', 


ar 
Preuss. Engl. Obligat 1830 ef 


1033 1025 
Pram. Scheine d. Seehandlung . En — 70695 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 — 1024 
do, Schuldverschr. 33 — | 10% 
Neum, Schuldverschr. e 32 — 1024 
Berliner Stadt- Obligationen 3 4 — 11033 
Könsgsberger dito 4 — — 
Elbinger dito et — 101 
Dans. dito v. in T. —— 474 — 
Westpreussische Pfänddriele 5 33 — 1027 
Grosshetz.Posensche Pfandbriefe 4 105 105 
Ostpreussische ' dito 1 33 — 1024 
Pommersche dito 38 — 1035 
Kur- und Neumirkische N ie 2 3 — 11034 
Schlesische 33 ! 1035! 1025 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kune u. Neu, 2 96 — 
Gold al maro — 215 214 
Neue Ducaten . a — 183 — 
Friedrichsd' or. — 4 — 133 13 
Andere Goldmünzen 3 a 5 Thi. il — 122 124 
Miscönto s 1 — 3 4 


Serre. Markipreite von Poſen 
den 22. Juli 1839. : 


Getreidegattungen. — 


von 
(Der Scheffel. Preuß.) 0 Ruf] 8 eh A 
Weizen [ 1 22/6 11271 6 
Roggen — 171 61 — 20 — 
erſte oi; — 47761 =! 20— 
Hafer * [7 [} „ + | 14 6 1 26 6 
„ K* — 211 — 22 6 
Erbſen „Ce inn — 25 — 27 6 
Kartoffeln 8 5 58 — 10 11 12 6 
gem der Centner. 4 — 1% —| 201 
Stroh, das Schock. 4 5 — 4/12 6 
Butter, der Garnitz. Kei 10 614 1 20 6 
Spiritus, die Tonne „1 14 15.—] 14] 20 — 


